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Kern: FDP unterstützt Stärkung der akademischen Weiterbildung

Durchlässigkeit wird verbessert – Liberale schlagen Weiterbildungs-Gutscheine vor - Der
wissenschaftspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, sagte anlässlich einer
Debatte über einen Gesetzentwurf der Landesregierung zur Stärkung der akademischen Weiterbildung:
„Die FDP-Landtagsfraktion unterstützt die Gesetzesänderungen zur Stärkung der akademischen
Weiterbildung ausdrücklich. Die Anrechenbarkeit von außerhalb der Hochschule erworbenen Leistungen
verbessert die Durchlässigkeit zwischen der Weiterbildung außerhalb der Hochschulen und an den
Hochschulen. Zusammen mit dem Hochschulzugang für beruflich Qualifizierte, wie er schon in der
vergangenen Legislaturperiode eröffnet wurde, werden hier nun Möglichkeiten geschaffen und Anreize
gesetzt, aus dem Beruf heraus ein weiterbildendes Studium aufzunehmen und Beruf und Weiterbildung
besser miteinander zu verzahnen.

Den unterschiedlichen Lebensumständen der Studierenden im Erststudium und den sich
weiterbildenden Studierenden trägt eine Soll-Vorschrift Rechnung. Die Hochschulen werden verpflichtet,
die Studiengänge so auszugestalten, dass sie auch in Teilzeit studiert werden können. Die Art und Weise
der Umsetzung der Vorgabe bleibt den Hochschulen damit selbst überlassen. Dass die Hochschulen nun
die Vergütung der in der Weiterbildung tätigen Hochschullehrer eigenständig ausgestalten können, ist
ebenfalls eine wichtige Voraussetzung dafür, dass mehr Weiterbildungsangebote entstehen. Aus Sicht
der FDP ist gut und richtig, dass für die Weiterbildungsangebote Studiengebühren erhoben werden
können. Denn wie sollte angesichts der knappen, aber dringend benötigten finanziellen Ressourcen im
Hochschulbereich auch sonst der Weiterbildungsbereich auf- und ausgebaut werden? Ob man gänzlich
ohne zusätzliche staatliche Mittel auskommt oder auf welche Weise eine etwaige staatliche
Unterstützung intelligent ausgestaltet werden kann, muss sich noch zeigen. Ein denkbares
Finanzierungsmodell wären Weiterbildungsgutscheine, die unabhängig von der Trägerschaft eingelöst
werden könnten. Immerhin haben wir es mit einem weitgehend privat organisierten bzw. von privaten
und freien Einrichtungen getragenen Weiterbildungsmarkt zu tun. Notwendig erscheint es uns Liberalen,
dass bei aller Unterstützung für das lebenslange Lernen stets eine Aufgabenkritik vorgenommen wird. In
diesem Fall muss immer wieder gefragt werden, was Aufgabe des Staates ist, und was nicht. Und
ebenso, was Aufgabe der akademischen Weiterbildung ist, und was die Betriebe und freien Träger besser
leisten können.“


